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i 1 nſerate nehmen an: in Berlin: . Retemeyer, Kurſtraße 50, 
= in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haafenftein u. 

in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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hat die ernſteſten Maßregeln ver- 


Neapel, 27. 
niſtiſche Werſuch 
dmiral Perſano 


anlaßt; 


zu hindern. 


Reggio 


die italieniſche Flotte kreuzt in der Meer⸗ 
enge, um die Verbindung Garibaldi's mit Sieilien 


(Calabrien) ſtatt 
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gemeinſchaftlichen Berfaffung, die Vefugniß der Bud⸗ 
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ſchönen Nachmittage in der 
Hydepark macht, ſo ſtaunt man 
Schönheit ſowohl der Neit⸗ als 
unterbrochener Reihe vorbeitraben. 


in mancher conti⸗ 


ſſe derwärte, und auch der Miethswagenbeſitzer kann 
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: Il Cumm 
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ie von drei Ausſtellen dan Titel 
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i chen Zäumen und Sätteln, mögen i 
ig ſein, 
trachtet alle 


obo 


tandpunkt jener 


erer Beit durch 
ang des Paſcha n 
en darf, beſtimmt 


der That, die wir 


wir glauben nicht, daß 
rer Staaten, wenn wir 


können, mögen ſie 


herſtammen, oder mögen 
8 des Pariſer Jockeyelubs an- 
eutſchland bei Kennern in hohem 


irre ſind weit über⸗ 
Conſtruction, und 
[st und Orenburg, 


Kabradiſchen und Kir⸗ 
m höchſten Grade zweck⸗ 


eitexvölker aus ber 


machen aber den Eindruck 
Nur ein Land, be⸗ 
feine Reiterſchaaren, 


ach der Zahl der 
wird, die Türkei, 


9. 


vom 18. Auguſt, betreffend die Anerkennung Italiens. In 
demſelben heißt es unter Anderem: Es ſei nicht mehr allein 


tor Emanuel gegebenen Garantien auf und fügt hinzu: 
Bei dieſer Lage — — wir es in unſerem Intereſſe erachtet, 


unterftägen und zu ſtärken und der Regierung eines meiſt 
aufgeklärten Landes, gegen welches wir Wohlwollen und 
Sympathie empfinden, die morcliſche Stütze nicht zu ver⸗ 
ſagen. Im Uebrigen denke der Kaiſer weder daran, die Rechts⸗ 
frage zu unterdrücken noch ſie zu löſen. 

Warſchau, Auguſt. In einer heute erlaſſenen 
Proclamation des Fürſten⸗Statthalters heißt es unter Ande⸗ 
rem: „Die 
niederhalten, 
wir wollen gemeinſchaftlich Polens Wohl fördern, dann wird 
Eurem geliebten Vaterlande eine glückliche Aera ſich öffnen.“ 

Copenhagen, 27. Auguſt. Geſtern iſt die oſterrei⸗ 
chiſche und die preußiſche Antwort auf die däniſche Depeſche 
vom 12. März dem Herrn Hall übergeben worden, in In⸗ 
halt und Abſicht völlig übereinftimmend, nur in Form und 
Faſſung verſchieden. 

— —-— ⅛- ä4 5ß5sðr.w8ůu.8ß——K—ß—ßXßXßX«‚AEͤ nn 
Die Kriſis im Zollverein. 


Die Frage über den Abſchluß des Handelsvertrags mit 
Frankreich hat in den Zollverein ein wohlthätiges Ferment 
das im Stande iſt, aus dieſem volkswirthſchaftli⸗ 


den 2 
en Körper eine viel größere Menge von Fäulniß in kürze⸗ 
rer Zeit auszugähren, 2 früher besen ae 2 — 
wir den begonnenen Fermentationsproceß mit Rückſicht auf 
die volkswirthſchaftlichen Geſammtbedürfniſſe heilſamen Zie⸗ 
len entgegen zu leiten verſtehen. 

Das deutſche Volk wird im Augenblick practiſch auf die 
Probe geſtellt, ob es die Fähigkeit beſitzt, ſich einen feſten 
Geſammtwillen anzueignen und ihn in die lebendige Wirt 
lichkeit zu übertragen in einer Einheitsfrage, an deren Löſung 
ſich bei weitem nicht die großen Schwierigkeiten, wie an die 
ihren ſchwierigſten Gegner in den dynaſtiſchen 
a eee bn eee fh TE 
desrecht und die Bundesverfaſſung bis auf den heutigen 
in ſtets fortſchreitendem Wachsthum aufs üppigſte groß gezo⸗ 
gen haben. Der wirthſchaftlichen Einheit ſind aber ſeit Jahr⸗ 
zehnten durch den Zollverein und feine thatſächlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Folgen die Wege beträchtlich geebnet. Nach Be⸗ 
ſeitigung der Zollſchranken hat der Verkehr die Intereſſen al⸗ 
ler Zollvereinsangehörigen aufs innigſte mit einander ver⸗ 
webt. Der Volkswohlſtand der Zollvereinsſtaaten hat durch 
den freien Verkehr untereinander einen mächtigen Auf⸗ 
ſchwung genommen, der ſich in den Privat⸗Wirthſchaf⸗ 
ten durch fortſchreitende Conſumtion und in den Staats⸗ 
Kaſſen durch reichlichere Geſammt , Einnahmen fühlbar 
gemacht hat. Zu dieſen thatſächlichen Verhältniſſen iſt na 
mentlich in den letzten Jahren die ſtets weiter ſich verbreitende 
Einſicht in ihre wirthſchaftlichen Urſachen, d. h. in die voltg- 
wirthſchaftlichen Principien, welche den Zollverein ins Leben 
gerufen haben, und die vollſtändige Erkenntniß ihres hohen 
Werths für den deutſchen Gemeinwohlſtand gekommen. Die 


kann mit Erfolg in die Schranken treten gegen feinen Allür⸗ 
ten und Beſchüger, und ihre Arbeiten würden vielleicht noch 
mehr reuſſiren, wenn ſie nicht nach orientaliſcher Sitte mit 
Verzierungen ein wenig zu ſehr überladen wären. Wenn es 
nichts Geſchmackloſeres geben kann, als die Formen eines ſo 
edlen Thieres, wie das Pferd es iſt, durch eine Unmaſſe von 
Geſchirrattributen zu verdecken, wie man das an ſogenannten 
Hof- Galawagen bei feierlichen Staatsactionen ſehen kann, fo 
trifft dieſer igulche, I D 
mit der größten Dauerhaftigkeit die größte Feinheit des Rie⸗ 
menzeuges zu verbinden weiß und die Kraft des Pferdes zur 
vollſtändigen 1 ſewie die Schönheit zur vollen 
Anſchauung gelangen läßt. 

5 —— Sen Kaiſer aller Reußen, 
2 Kaiſer aller Reiſenden“ nannte, fo kann man Englands 
Touriſten die „Könige aller Touriſten“ nennen. Der britiſche 
Reiſende unterſcheidet ſich von feinen Collegen anderer Na⸗ 
tionen bekanntlich in vielen weſentlichen Stücken, aber der 
letztere kann auch die Nähe jenes ſchon erkennen, ohne ihn zu 
ſehen, wenn er einen Blick auf das Reiſegepäck wirft. Jener 
Koffer mit dem maſſiven gelben Schilde, auf dem in großen 
Buchſtaben der Name und Character des Eigenthümers 
prangen, gehört ohne Zweifel einem modernen Carthagenienſer. 
Ja, es iſt eine ſolide Arbeit in dieſen engliſchen Reiſekoffern; 
ſie können ſchon die Strapazen der Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchiffsreiſen aushalten, weniger ols zwei Mann bewältigen ſie 
nicht. Neben dieſen umfangreichen finden wir eine Anzahl 
ſolcher Reiſebegleiter in Geſtalt von Taſchen, von elegan⸗ 
teren Formen, mit lackirter Oberfläche, deren Dimenſſonen 
allmälig abnehmen, bis ſie endlich das niedliche Format eines 
kleinen Kobers annehmen, für den Arm des zarten Geſchlechts 
beſtimmt. Der Conſum in dieſem Artikel iſt allein in London 
ein wahrhaft ungeheurer. Denn auch von den äußerſten 
Enden Londons fährt man Strecken auf den Eiſenbahnen, 
um nach dem Centrum des Verkehrs zu gelangen und bald 
wird die unterirdiſche Eiſenbahn dieſelben verbinden; auf 
der Themſe fliegen die Dampfer zu einer Menge von 
Landungsplätzen und auf allen dieſen „Reiſen“ führt 
ein großer Theil der Paſſagiere Gepäck bei ſich, das 
eben in jener ſtereotypen lackirten Taſche beſteht. 
Sie iſt außerdem für viele Individuen in dieſem Chaos, Lon“ 
don genannt, der Behälter ihres ganzen Eigenthums, die, 


Nikolaus, den 


| wirthſchaftliche Einheit ift daher nicht 


die Rechtsfrage, um welche es ſich handle; das monarchiſche 
Prinzip und die ſociale Ordnung ſeien mit der revolutionä⸗ 
ren Anarchie im Kampfe. Das Circular zählt die durch Bic- 


den Turiner Hof auf dem Wege der ſocialen Ordnung zu 


Regierung wird aufrühreriſche Beſtrebungen 
die Gutgeſinnten aber ſchützen. Vertrauet mir, 


Sondergelüſten 


politiſche, knüpfen. Die politiſche Einheit Dea tſchlands hat 
der Bund, das Bun⸗ 


ag 


orwurf die engliſche Sattlerei ſicher nicht, die 


erſt etwa neu zu ſchaf⸗ 
| fen, ſondern nur zu vollenden und für immer zu befeſtigen. 
Für einen Körper aber, den ein ſo mangelhaftes formel⸗ 
les Band, wie die Zollvereinsverfaſſung, zuſammenhält, iſt 
neben dem Materiellen des Intereſſes das Intellectuelle des 
lebendigen Bewußſeins und Willens von höchſter Wichtigkeit. 
Nur der einheitliche Geſammtwille aller Angehörigen der ver⸗ 
ſchiedenen Zollvereinsſtaaten wird im Stande fein, das volls- 
wirthſchaftliche Band über das Jahr 1865 hinaus zu erhal« 
ten und das wirthſchaftliche Inſtitut der Art zu verbeſſern, 
wie es die fortgeſchrittene Erkenntnitz der Zeit erheiſcht und 
dauernden Beſtand deſſelben für alle Zukunft verſpricht. 

Der Handelsvertragsentwurf hat an den Zollverein die 
Frage gerichtet, ob er ſich in Zukunft für das Freihandels⸗ 
princip im Gegenſatz zu der bisher herrſchenden Handels 
politik und in Uebereinſtimmung mit der neuen handelspoliti⸗ 
ſchen Richtung des ganzen europäiſchen Weſtens entſcheiden 
will. Der Tarif, welchen der Entwurf zur Annahme em fiehlt, 
ift keineswegs ſchon die conſequente Durchführung deſſelben, 
ſondern zunächſt nur eine Art vorbereitender Uebergangsſtufe. 
Weil er aber durch internationale Verträge feſtgeſtellt werden 
ſoll, die nur durch beiderſeitige Zuſtimmung der contrahiren⸗ 
den Theile verändert werden können und weil nicht zu erwar⸗ 
ten iſt, daß die Staaten Weſteuropas von ihrer freihändleriſchen 
Richtung ſpäter le zurücktreten werden, fo involvirt die Zuſtim⸗ 
mung zu demſelben zugleich die Zuſtimmung zu dem ihm zu 
Grunde liegenden handelspolitiſchen Princip. Der Zollverein 
würde nach Annahme des Vertrages ſeine Zölle einfeitig zwar 
weiter ermäßigen, nicht aber erhöhen können, wenigſtens unbe⸗ 
dingt nicht ſo lange die Verträge dauern. Er würde aber 
überhaupt auf der von nun an eingeſchla enen Bahn auch 
für die Zukunft beharren müffen, weil während der Vertrags. 
dauer ſich internationale Beziehungen bilden würden, die ohne 
nachtheilige wirthſchaftliche Erſchütterungen nicht würden ge⸗ 
ſtört werden können. 
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wenn auch gleich Gentlemen gekleidet, doch oft nicht willen, 
wo ſie am Abend ihr müdes Haupt hinlegen ſollen, und im 
wahren Sinne ſagen können: Omnia mea mecum porto, 
wobei allerdings die mea ſich auf ein Minimum reduciren. 
Leder ſcheint nicht bloß für den Reitersmann der moder⸗ 
nen Armeen, ſondern für den Krieger im Allgemeinen ein un⸗ 
entbehrlicher Stoff zu ſein. Wenn wir in einem früheren 
Briefe von den großen Fortſchritten der Kautſchuckverarbei⸗ 
tung berichteten und dabei hervorhoben, wie das Gummi mit 
dem Leder in der Anwendung zu verſchiedenen Zwecken riva⸗ 
liſtre, jo wird das letztere doch ſeinen Rang in den Augen 
derer, die einen Theil ihres irdiſchen Daſeins auf den Rücken 
— Roſſe zuzubringen verpflichtet ſind, fürs erſte noch be⸗ 
aupten. 
bauch tragen die meiſten Truppengattungen civiliſirter 
Staaten lederne Kopfbedeckungen, während eine ſolche im Ci⸗ 
vil höchſtens den Kopf eines Kutſchers ziert und die Leder⸗ 
kappe nur in vereinzelten en zur Erſcheinung kommt. 
Was das Ritterthum durch Ei en⸗, Stahl und Kettenpanzer 
zu erreichen ſuchte, erwarten die Epigonen vom 
nur im Paukwichs des deutſchen Studenten hat ſich die Com⸗ 
bination von ei und Leder als Schutzmittel gegen die Hiebe 
des Gegners erhalten. 


— Der ebenſo geifte als gemülthvolle Dichter Julius 
Hammer iſt am 23. Auguſt in Pilluig eſtorben. Hammer, 
geb. 7. Juni 1810 in Dresden, ſtudirte Boilofopbie und Ge- 
ſchichte in Leipzig, machte dann einige größere 51 55 75 
ſtedelte ſich 1845 in Dresden an, wo er von 1851 — 
Feuilleton der „Conſtitutionellen 1 7 leitete. 9 1 — 
hat ſich ſowohl auf dem lyriſch⸗ dſdaktiſchen, e 15 entlich 
dramatiſchen und novelliſtiſchen Gebiet verſucht; n au 
war es das erſtere, auf dem er ſich eine Aae nur auf 
nung und Würdigung errang. Wir mach ‚Di 8 in elfter 
N HR 
Auflage bei F. A. Brockhaus in sh pzig Ri enönlite 4 5 am. 
Sein vortrefflicher Charakter, feine Herzen Verdi mnen 
ihm zahlreiche Freunde. Ganz entſchiedene Verdienſte er 
warb er ſich um die Schillerſtiftung, als deren Gründer er 
betrachtet werden kann. . a 


ets wachſend zu | 


Leder und 
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220,000 Thaler nicht in Verlegenheit kommen. — M 


2 Thaler noch in dieſem Jahre zur 


Kriſts, feine wirthſchaftliche Einheit auf einem gefunden wirth⸗ | 
ſchaftlichen Princip für die Dauer zu befeftigen und mit dem⸗ 
ſelben zugleich die Gewähr für die baldige Geltung von allen | 
anderen wirthſchaftlichen Uebeln zu übernehmen. Nur ein ein⸗ 
heitlicher klar und feſt ausgeſprochener Geſammtwille wird 
ihm zu allen dieſen Wohlthaten verhelfen. 


Deutſchland. 

„„ Berlin, 27. Auguſt. Als der Handelsvertrag mit 
Frankreich vom Landtag faſt mit Stimmeneinheit angenom⸗ 
men war, conſtatirte Hr. v. d. Heydt zu ſeiner Freude und 
Genugthuung die wahrhaft erfreuliche Uebereinſtimmung der 
Regierung und Landesvertretung über die von den Miniſtern 
für die Zukunft adoptirten handelspolitiſchen Grundfätze und 
in Bezug 1 den vorliegenden Vertrag. Es ſchien der Regie⸗ 
rung an dieſer Harmonie viel gelegen und fie legte hohen 
Werth auf dieſelbe, weil ſie in derſelben die ſichere Stütze für 
die Durchfübrung des begonnenen Werkes fand. Was ſoll 
man nun aber ſagen, wenn von ſonſt wohlunterrichteter Seite 
verſichert wird, Herr v. d. Heydt wäre geneigt, von den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten reſp. Oeſterreich ſich in Unterhandlungen 
hineinziehen zu laſſen, die doch nichts anderes zu Wege bringen 
könnten, als die ganze Poſition der Regierung und Preußens 
in der Handelsvertragsfrage auf gründlichſte zu verkümmern, 
uns den längſt erſehnten handelspolitiſchen Fortſchritt abzu⸗ 
ſchneiden und für Preußen eine politiſche Niederlage herbei⸗ 
zuführen, viel ſchlimmer als die von Olmütz? Morgen wird 
die Handelscommiſſion von der Regierung mit den Antwort⸗ 
noten von Baiern und Würtemberg bekannt gemacht 


werden. Das Intereſſe an ihrem Inhalt iſt durch vor⸗ 
erwähnte Nachricht natürlich in hohem Grade ge⸗ 
ſtiegen. Aber ſelbſt, wenn ſie noch nichts von jener 


neuen Richtung merken laſſen, wird die Commiſſion doch 
ernſtliche Veranlaſſung haben, die von Michaelis vorgeſchla⸗ 
gene Reſolution energiſch zu unterſtützen und zwar dieſe al⸗ 
ein, weil fie ſich darin vortheilhaft von der Sybel'ſchen un⸗ 
terſcheidet, daß fie die Bedürfniſſe des Augenblicks nicht mit 

offnungen oder Wünſchen für die Zukunft vermengt, die 
elbſt in den Köpfen ihrer Träger noch keine beſtimmte Ge⸗ 
alt gewonnen zu haben en Die Hauptſache im Au⸗ 
genblick iſt wenigſtens das Minimum, welches der Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bietet, zu ſichern. Iſt dieſe Grundlage 
gewonnen, dann wird ſich das Weitere ſchon finden. — Vor 
einigen Tagen hat die „Sternzeitung“ eine Rechnung aufge⸗ 
ſtellt, nach welcher die zweijährige Dienſtzeit nicht beſondere 
Erſparniſ e zu Wege bringen würde. Heute ſucht ſie daſſelbe 
zu beweiſen, wenn man auch zur Reducirung der Cadres ſich 
verſtehen wollte. Zum Schluß ihrer Betrachtung zieht ſie aus 
beiden Betrachtungen das Reſultat, daß an dem Regierungs- 
plan alſo kein Titelchen geändert werden könnte, weil ſonſt, 
wie an einem Bau, aus dem man einzelne Steine herauslö⸗ 
ſen wollte, das Ganze zuſammenfallen würde. Für die „Stern- 
zeitung“ und ihre Juſpiratoren mag das richtig fein. Doch 
kann man es wohl der Zeit überlaſſen, den endgiltigen Be⸗ 
weis zu führen. 

+ Berlin, 27. August. In der geftrigen Sitzung der 
Marinecemmiſſion begann die Spezialdebatte über die Re⸗ 
gierungsvorlage. Abg. Behrend bat um Auskunft darüber, 
ob bereits Offiziere von Danzig nach England abgeſchickt 
ſeien, um dort die gekauften Schiffe, für welche die Landes⸗ 
vertretung noch kein Geld bewilligt habe, abzunehmen. — 
Regierungscommiſſar Admiralitätsrath Jacobs: Die engli⸗ 
ſche Admiralität habe ſich endlich nach langer Weigerung be⸗ 
reit gezeigt, Schiffe zu überlaſſen; hierauf einzugehen habe 
die Regierung um ſo weniger Bedenken getragen, als bisher 
die Landesvertretung den Mangel an ſolchen Schiffen gerügt 
habe. Woher, wenn die Landesvertretung die dafür gefor⸗ 
derte Summe nicht bewilligen ſollte, das Geld dafür genom⸗ 
men werden ſolle, könne er nicht ſagen. Uebrigens ſei der 

Ankauf noch nicht definitiv ebe e 1 
Es wurde darauf zu der erſten Poſition (220,000 Thlr. 

ür Fortſetzung begonnener Schiffsbauten) übergegangen. — 
tef. Harkort erklärte ſich gegen die Bewilligung. — Abg. 
Immermann verglich die jetzige Forderung mit der der 9 
Millionen im Jahre 1860; er vermißte Gründungs⸗ und Fi⸗ 
nanzplan; ferner gehörten die hier geforderten Ausgaben in 
den Etat ins Extraordinarium; dieſer Nachtragsetat ſei ein 
Präcedens für außerordentliche Credite. Aber: 1) Preußen 
milſſe eine Marine haben; 2) wir ſtänden ſchon mitten in der 
Gründung; 3) alles unbedingt und ſofort Nöthige müſſe be⸗ 
bar . werden; es ſei alſo bei jeder einzelnen Bofition von 
der Regierung der ſtriete Nachweis zu führen, daß dieſelbe 
unbedingt nöthig ſei; davon mache er fein Votum 
abhängig. Für die erſte Poſition von 220,000 Thalern 
ſei der von ihm verlangte Nachweis bisher nicht geführt. — 
„ Meibauer: Neben einem Militärbudget von 41 
Millionen ſei ein ſolcher Marine⸗Etat, wie die Regierung ihn 
aufſtelle, für Preußen nicht möglich; eine große Situation, 
welche große Opfer rechtfertige, liege auch nicht vor; die 
jetzige Regierung werde nicht große deutſche Politik machen; 
auch wünsche er nicht einmal, daß ſie die deutſche Frage in 
die Hand nehme. — Regierungs⸗Commiſſar Meinecke: Der 
jetzige Fall ſei kein Präcedens: der Flottenplan ſei ſchon fer⸗ 
tig geweſen; aber man habe von der Vorlegung deſſelben ab⸗ 
5 am zu müſſen geglaubt, und nun habe die Marineverwal⸗ 
tung die jetzt verlangten Ausgaben für durchaus nothwendig 
erklärt. Der Fall ſei alſo ein ganz beſonderer. — Abg. 
Kerſt: Nach den Etats für 1862 u. 1863 feien ſchon ca. 300,000 
Thaler disponibel für den hier in Rede ſtehenden Zweck; die 
arine verwaltung werde alſo durch Verweigerung der ietzigen 
arıne 
Commiſfar: Der Vorredner habe die Koſten der im Bau 
f befindlichen Schiffe zu gering taxirt; es bleibe alſo nicht eine 
fo hohe Summe disponibel. Zur Erhaltung des Beſtehen⸗ 
den ſeien bie 220,000 Thaler allerdings nicht nöthig, aber 
wohl zur Erweiterung. — Abg. Reichenheim führte im 
Einzelnen mit Zahlen aus, es ſei nicht möglich, die 209,000 
Beförderung des Schiff⸗ 
ö 5 Nach einer, ebenfalls mit Zahlen 
belegten Erwiderung des Regierungs⸗Commiſſars erklärte 
e r werde ſein Votum in dem einzelnen 
Falle abhängig den laſſen von der Erwägung, ob es mit der 
betreffenden Poſttion nicht Zeit habe 1) bis zum Etat für 
1863 und 2) bis zur Vorlegung des Flottengruͤndungsplanes 
im nächſten Januar; die Rechnungen von Kerſt und Neichen⸗ 
heim würden für ihn nicht entſcheidend fein, da dieſelben die 
im Etat für 1863 angeſetzten, aber doch noch nicht bewilligten 
Summen mit herangezogen hätten, und das ſei inconſtitutio⸗ 
nell. — Referent Harkort hoh nochmals die Notwendigkeit 
hervor, friſches Blut an Technikern für den Schiffsbau her⸗ 
anzuziehen, Commiſſäre nach England und Nordamerika zu 
chicken und dergl.; er monirte ferner, daß man die Maſchi⸗ 
nen aus dem Auslande beziehe. Die Schiffsbauhölzer könn⸗ 


baues zu verwenden. — 


ten aus den Staatsforſten genommen werden. — Die Poſi⸗ 
tion von 220,000 Thalern wurde mit allen gegen drei Stim⸗ 
men abgelehnt. N 

Die zweite Poſition iſt: Zur Beſchaffung von Uebungs⸗ 
ſchiffen 200,000 Thaler. — Referent Harkort: Dieſe bei⸗ 
den Schiffe ſeien unnöthig, da unter den jetzt vorhandenen 
Schiffen ſchon die nöthigen ſich fänden. — Abg. Behrend: 
Die Danziger Zeitung melde bereits die Abreiſe einer Com⸗ 
miſſion von Officieren u. ſ. w. zur Uebernahme von drei in 
England gekauften Schiffen nach Plymouth; die Danziger 
Commiſſäre würden heute Abend hier durchkommen; man 
möge ſie doch hier behalten, bis die Gelder bewilligt ſeien; 
es hätte ſich doch jedenfalls ein proviſoriſcher Kaufcontract 
mit der engliſchen Regierung ſchließen laſſen, bei dem die Be⸗ 
willigung der Summe Seitens der Landesvertretung vor⸗ 
behalten ſei. — Abg. Kerſt gegen den Ankauf ſolcher Schiffe 
überhaupt; nach dem von der Regierung befürworteten Sy⸗ 
ſteme wilrde England blos zur Ausbildung von Schiffsjungen 
vierzig Schiffe nöthig haben. — Marine⸗Commiſſar: 
Die vorhandenen Schiffe reichten nicht aus; die von Harkort 
bezeichneten Schiffe (Adler, Grille, Loreley) ſeien für den 
gewünſchten Zweck nicht entſprechend; die „Elbe“ würde eine 
vollſtändig neue Takelage nöthig haben, ehe ſie zum lebungsſchiffe 
brauchbar ſei. Eine Uebernahme der 3 Schiffe ſei noch nicht er⸗ 
folgt, doch ſei die Regierung fo weitengagirt, daß eine Uebernahme 
werde ſtattfinden müſſen. — Abg. 9 
der Schiffe in England ſei doch nun wirklich ſchon geſchehen; 


die beiden gekauften Briggs nenne man — darüber habe er 
enaue Nachrichten — in England „Seelenverkäufer“; ſolche 
K England gemacht; das 
komme eben daher, daß man keine guten Techniker, keine tüch⸗ 


äufe habe man ſchon mehrere in 


tigen Sachverſtändige in unſerer Marine habe. — Marine⸗ 


commiſſar: Die beiden Briggs ſeien von Sachverſtändigen 


(Seeoffizieren) für tüchtige Schiffe erklärt; von einem ſchlech⸗ 
ten Kaufe in England ſei ihm auch ſonſt nichts bekannt; die 
„Thetis“ ſei der beſte Segler unſerer Marine und habe ſich 


ſeit 1854 bewährt. — Abg. Steinhardt: Die Regierung 
erkläre, ſie fühle ſich gebunden, aber ſie ſage nicht klar, der 


Kauf jener Schiffe in England ſei erfolgt. Unſere Marine 


ſei zu jung, als daß man auf das Urtheil unſerer Marine⸗ 


offiziere völlig bauen könnte. — Abg. v. Gablenz amendirte 
die Poſition dahin: „Zur nachträglichen Genehmigung des 
Ankaufs von zwei Uebungsſchiffen“. — Marinecommifſar: 


Die Regierung habe allerdings erklärt, ſie fühle ſich an den 
achrichten 
eien die gekauften Schiffe nicht tüchtig, ſondern gehörten zu 
5 Sorte, bir man gi England „ten guns coffins“ (zehn 


Kauf gebunden. — Abg. Kerſt: Auch nach ſeinen 


der N 
Kanonen⸗Särge) nenne; um jo mehr ſei Vorſicht nöthig, da⸗ 
mit man nicht wieder ſo traurige Fälle erlebe, wie bei der 
„Amazone“ und bei „Frauenlob“. — Abg. Behrend: Daß 
der Kauf abgeſchloſſen ſei, habe die Regierung noch nicht ge⸗ 
jagt; man wiſſe alſo nicht einmal, ob man einem fait ac- 
compli gegenüberſtehe; auch werde ſchwerlich die Summe von 


200,000 Thlr. den Kaufpreis genau decken. — Ref. Harkort 


hebt hervor, daß die Schiſſe ſchon vor der Uebergabe repa⸗ 
rirt werden müßten; ſie würden alſo wahrſcheinlich auch in 
Zukunft viele Reparaturkoſten verurſachen; der Kauf Seitens 
der Regierung ohne vorgängige Genehmigung der Landes⸗ 
vertretung verdiene beſonders berückſichtigt zu werden. — Bei 
der Abſtimmung wird die Poſition „zur Beſchaffung von Ue⸗ 
bungsſchiffen 200,000 Thlr.“ mit allen gegen drei Stimmen 
abgelehnt; eben ſo in der Gablenz'ſchen Form „zur nachträg⸗ 
lichen Genehmigung u. ſ. w.“ mit allen gegen eine Stimme. 
Die dritte Poſition iſt „zur Beſchaffung von drei Panzer⸗ 
booten als erſte Rate 600,000 Thlr.“ Referent Harkort 
beantragt dieſe Poſition abzulehnen bis zur nächſten Seſſion, 
1) weil die Bewilligung dieſer Summe nothwendig noch eine 
weitere von einer Million nach 2 ziehe; 2) weil dann die 
große Finanzfrage, die Militärfrage, erledigt ſein werde; 
3) weil er unſern Technikern hierfür noch nicht die genügende 
rfahrung zutraue. — Abg. Kerſt für Verwerfung wegen 
mangelnden Deckungsnachweiſes. — Abg. Schmidt (Randow) 
fragte, ob nicht eine Panzerfregatte beſſer fei als drei 
Panzerboote? — Abg. Immermann fragte, ob mit dem 
Bau ſchon begonnen ſei, und, wenn nicht, ob denn geboten 
ſei, ſofort damit zu beginnen? — Marinecommiſſar: Eine 
e egünie ſei ſchwer unterzubringen, ſo lange der Jade⸗ 


hafen nicht fertig ſei; beftellt ſeien die Panzerboote noch nicht; 


ein Aufſchub ſei bedenklich, weil der Bau ein Jahr erfordere; 
die Dänen bauten ſchon jetzt, zwar hätten ſie keine eigentlichen 
Panzerboote, aber ihre Kanonenboote ſeien doch gegen Hohl⸗ 
geſchütze geſichert; auch gingen ſie ſchon damit um, eine Fre⸗ 
gatte zu bepanzern; und gerade auf dieſem Punkte 
müſſe unſere Flotte der däniſchen überlegen werden. 
Abg. Behrend: Dieſe Poſition ſei die Hauptſache der 
ganzen Vorlage; nach dem, was der Regierungs⸗Commiſſar 
geſagt, ſei er ſehr geneigt, aus Rückſicht der Zeiterſparniß, 
dieſe Pofition zu genehmigen. — Abg. Reichenheim: Zu 
einem Panzerboote reichten die Flottenbeiträge aus; die könne 
man verwenden und damit das nöthige Lehrgeld bezahlen; 
auch England gehe im Bau von Panzerſchiffen mit großer 
Vorſicht vor. — Marine⸗Commiſſar: England betreibe 
im Gegentheil den Bau von Panzerbooten mit großem Nach⸗ 
druck; die Erfahrungen über die Panzerboote reichten völlig 
aus; mit einem Boote dieſer Art könne man vorkommenden 
Falls gegen die Dänen nichts machen. — Vorfigender Sta⸗ 
venhagen: Lehrgeld müſſe man mit eigenem Gelde zahlen, 
nicht mit fremdem, nicht mit den Flottenbeiträgen; wenn aus 
unſerer Marine etwas werden ſolle, ſo müſſe man Panzer⸗ 
boote haben; im Falle der Nichtbewilligung werde ein Jahr 
verloren. — Abg. Behrend: Auch im Mächten Jahre werde 
man die Erfahrungen noch nicht als abgeſchloſſen anſehen; 
dieſer Einwand werde auch dann mit demſelben Recht gemacht 
werden können; dagegen ſei doch notoriſch, daß alle See 
mächte bereits Panzerſchiffe bauen ließen; jetzt verweigern, 
heiße die Sache ad calendas graecas verſchieben. — Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs: Er könne die 600,000 Thlr. bewilligen, 
wenn in § 2 das Wort „vorſchußweiſe, geſtrichen würde; ein 
Staatsſchatz von 20 Millionen ſei gefährlich, begünſtige un⸗ 
nüge Mobilmachungen; es würde gut ſein, den Staatsſchatz 
auf etwa 5 Millionen zu verringern. Andernfalls ſei die Be- 
willigung der 600,000 Thlr. gefährlich, weil neue Steuer⸗ 
projekte im Hintergrunde ſtänden. — Hierauf wurde die Dis⸗ 
euſſion auf Donnerſtag vertagt. 1 
Berlin, 27. Auguſt. Der Präſident des Herren⸗ 
hauſes hat die Mitglieder deſſelben in einem Circular benach- 
richtigt, daß die nächſte Sitzung am 8. oder 9. September 
fein ſoll. Die Mitglieder werden gebeten, ſich fo einzurichten, 
daß fie von da ab bis zu Schluß des Landtages ununterbro⸗ 
chen hier ſein könnten, es ſei ziemlich beſtimmt zu erwarten, 
daß das Budget im Herrenhauſe ſpäteſtens am 20. Septbr. 
zur Berathung kommen werde. 
— Das Verbleiben des Finanzminiſters wird durch den 


eichenheim: Der Kauf 


| 
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Elberfelder Prozeß und den von Dreſemann angetretenen Be⸗ 
weis, für Viele ſehr problematiſch. In Berlin ſingt man wie⸗ 
er: „rede, wie Du, wenn Du wirſt Miniſter ſein, wün⸗ 
ſchen wirſt geredt zu haben. 
Walesrode, Redacteur des „Fortſchritt“, wurde 
heute von der Anklage wegen Schmähung der Anordnungen 
der Obrigkeit freigeſprochen. Dieſelbe bezog ſich auf einen 
Artikel (in Nr. 13 des „Fortſchritts“) über die prenßiſche Po⸗ 
litit in der kurheſſiſchen Angelegenheit. c 

Eiſenach, 24. Auguſt Eine geſtern hier abgehaltene 
Verſammlung von Mitgliedern und Freunden des National⸗ 
vereins beſchäftigte ſich mit der Frage, ob die ner 
ſetzung des gegenwärtigen preußiſchen Miniſteriums Anlaß zu 
einer Abänderung des Programms des Nationalvereins geben 
könne. Einſtimmig ward jedoch die Frage verneint und die 
Erklärung abgegeben, daß man trotz des traurigen Wechſels 
in der Verwaltung des preußiſchen Staates an dem Ver⸗ 
trauen zu Preußens Volt feſthalte, welches ſich wohl bewußt 
ſei, daß Preußens Sache Deutſchlands Sache ſei, deſſen Abge⸗ 
ordnetenhaus unermüdlich feſthalten werde an dem Ausbau 
der Verfaſſung, und von deſſen Beſtreben das deutſche Volk 
den endlichen Sieg des Nechts und die Beſeitigung der dieſem 
entgegenſtehenden Perſönlichkeiten aus der Staatsverwaltung 
zuverſichtlich erwarte. — Ueber die neueſten Kundgebungen der 
Würzburger in der deutſchen Sache glaubte die Verſammlung 
jedoch, ſich eines Beſchluſſes enthalten zu dürfen, da ihre Ab⸗ 
ſurdität auch dem blödeſten Auge einleuchten müſſe. 

Arolſen, 23. Auguſt. (K. Z.) Unſere Soldaten werden 
in Folge der mit Preußen abgeſchloſſenen Militär⸗Convention 
künftig zwei Jahre bei der Fahne bleiben, während dieſe Zeit 
bisher nur ein Jahr und ſechs Monate betrug. Da die preu⸗ 
ßiſchen Generale ſich mit den Leiſtungen unſeres Bataillons 
bei den regelmäßigen Inſpectionen innerhalb des letzten Jahr⸗ 
zehents ſtets für Per befriedigt erklärt haben, ſo kann man 
ſich dieſe Verlängerung der Dienſtzeit nicht anders erklären, 
als daß die Weckung des bekannten „militäriſchen Geiſtes“ 
dadurch bedingt wird, auf den wir bisher verzichtet haben. 

Wien, 26. Aug. Die Errichtung eines Boden⸗Credit⸗ 
Inſtituts für Ungarn iſt vom Kaiſer genehmigt. — Zum 
Juriſtentage find etwa 1000 Theilnehmer eingetroffen, ihnen 
gab die Stadt Wien am Sonntag ein Abendfeſt, das nach 
übereinſtimmenden Berichten in jeder Beziehung befriedigen 
konnte. — Die wichtigſten der für den Juriſtentag geſtellten 
Anträge ſind folgende: Die Würde der Rechtspflege und die 
Handhabung der Gerechtigkeit iſt nur da gelichert, wo der 
Nichter auch die Frage, ob ein Geſetz ver ne eee 
Stande gekommen, ohne Einſchränkung zu prüfen hat. (Dies 
ſer Antrag iſt offenbar gegen die hier und da in Deutſchland 
vorgekommenen Verfaſſungsbrüche gerichtet.) Antragſteller: 
Hirſemenzel aus Berlin. (Iſt bereits laut Telegramm an⸗ 
genommen.] 2) Das Juſtitut der Staatsanwaltſchaft, wie ſich 
daſſelbe zeither in Deutſchland ausgebildet hat, iſt kein För⸗ 
derungsmittel einer unparteiiſchen Rechtspflege; der Gekech⸗ 
tigkeit wird vielmehr entſprochen, wenn fur die einzelnen Fälle 
der Geſetzverletzung, je einzelne Mitglieder des Richteramtes 
mit den Functionen des öffentlichen Anklägers beauftragt 
werden. Antragſteller: Rechtsanwalt Sabarth aus Rati⸗ 
bor. 3) Es giebt nur Eine Freiſprechung, nicht aber auch 
noch eine andere: in Mangel vollſtändigen Beweiſes oder 
mehreren Verdachts; Antragſteller Dr. Schaffrath aus 
Dres den. 4) Entehrende Strafen widerſprechen dem Gerech⸗ 
tigkeitszwecke. 
Bruchſal. — Die Abweſenheit Waldecks erregte allgemeines 
Bedauern. — Geſtern Abend fand der große Fackelzug zu 
Ehren der Kaiſerin ſtatt. 5 

England. 


London, 25. Auguſt. In der letztverfloſſenen Woche 
hat die Zahl der unterſtützungsbedürftigen Arbeiter in Lanca ; 
ſhire um 7000 zugenommen. Preſton iſt am Ende noch nicht 
einmal der Ort, wo es am ſchlimmſten ausſieht. Die Stadt 
nebſt Vorſtädten hat etwa 110,000 Einwohner. Ungefähr 
26,000 davon ſind Arbeiter, die für ihren Lebensunterhalt 
auf die Baumwolle angewieſen ſind. Die Hälfte dieſer 26,000 
iſt ganz arbeitslos. Ein beſonders ſchlimmer Umſtand iſt der, 
daß die Baumwoll⸗Arbeiter zu keiner anderen Art von Arbeit, 
als zu der, an welche ſie bisher gewohnt waren, zu verwen⸗ 
den ſind, oder ſich nicht dazu verwenden laſſen wollen. Sie 
find eine heiße Atmoſphäre gewöhnt, können weder Regen 
noch Kälte vertragen, wiſſen nicht mit Spaten und Haue um⸗ 
zugeben, find zu ſtolz, die Straßen zu kehren c. Dazu kom⸗ 
men die bezahlten Agitatoren, welche durch ihre Wühlereien 
die Sache noch ärger machen. 

Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Die Moniteur« Note, welche heute 
über die Stellung Frankreichs in der römiſchen Frage er⸗ 
ſchien, iſt ſo zweideutig gehalten, daß Conſtitutionnel wie 
France in dem, was in ihr ſteht, und noch mehr in dem, was 
nicht in ihr ſteht, reichliche Anhaltspunkte finden, um ihre ge⸗ 
genſeitigen Dementi's aufrecht zu erhalten. Die Note ge⸗ 
langte, und zwar ohne Vermittelung durch das Miniſterium 
des Innern, von Chalons direct an den Moniteur. — König 
Vietor Emanuel ſoll, wie verſichert wird, geſtern eine ſehr 
lange, von ihm ſelber unterzeichnete telegraphiſche Depeſche 
an den Kaifer nach Chalons haben abgehen laſſen. , 

— Ricaſoli Hält ſich in Marſeille auf. Die Nachricht 
ſeiner Reiſe nach London war verfrüht. 

talien. 

Rom, 19. Auguft. Nach dem Eintreffen des 87. fran⸗ 
zöſiſchen Linien⸗Regiments kamen noch andere kleinere Ab⸗ 
theilungen zur Berſtärkung an. Die Stärke des Occupations⸗ 
Corps beläuft ſich im Augenblicke auf 12,000 Mann. 

— Bis zur Stunde, wird der „K. Z.“ aus Brüſſel vom 
25. d. geſchrieben, zeigt die italieniſche Armee die beſten Dis⸗ 
poſitionen. Wie mir ein hochgeſtellter Officier, der unter La⸗ 
marmora dient, ſchreibt, hat von den garibaldiſchen Dfficie- 
ren in der Armee von Neapel kein einziger ſeine Entlaſſung 
gegeben, und Alles wird ſeine Pflicht erfüllen. Lamarmora 
wird auf die erſte Nachricht vom Landen Garibaldi's den 
Belagerungszuſtand erklären und iſt feſt entſchloſſen, den Die⸗ 
tator, falls er ſeiner habhaft wird, wie einen gewöhnlichen 
Rebellen erſchießen zu laſſen. Wir conſtatiren dieſe Stim⸗ 
mung; es muß ſich zeigen, ob dieſelbe im entſcheidenden Mo⸗ 
ment ſich bewähren wird. I. 

Neapel, 19. Auguſt. Das Brigantenthum hat ſich in 
den füdlichen Provinzen zu einer wirklichen Macht geſtaltet. 
Banden von 3 — 400 Mann ziehen in den Provinzen umher 
und begehen die e Verbrechen. Die „Opinione“ 
läßt ſich über dieſen Gegenſtand folgendermaßen aus: „Wir 
geſtehen es mit Erröthen, der Zuſtand der öffentlichen Sicher⸗ 
heit in einigen Provinzen Unter⸗Italiens iſt fo tief geſunken, 
daß wir ſelbſt bei barbariſchen Völkern nur ſelten ähnliche 
Beiſpiele finden. Raub und Mord ſind nicht mehr das trau⸗ 
rige Privilegium einiger verworfener Böſewichte, wie wir fig 


Antragſteller: Hofgerichtsrath v. Stößer aus 


in Heiner Anzahl in jeder Geſellſchaft finden, ſondern fie find 

eine Hilfsinduſtrie n lauft ch wie zu jedem an⸗ 

Dieren ehrlichen Geſchäfte greift.“ 

Rußland und Polen. 
Petersburg, 22. Auguſt. Es geht De c 
Mordanſchlag auf den Kaiſer 

Alerander U. Am a * in Zarskoſe Selo 
abgehaltenen Revue über verſchiedene Garde⸗Regimenter ſeien 
— 5 8515 durch einen anonymen Brief die näheren Umſtände 
deſſen awolachtigten Attentats verrathen worden. In Folge 
ammtli “ren bei der Revue, noch bevor der Kaiſer erſchienen, 
aſch iche Offteiere vor die Front commandirt und ihnen die 
f Gare durchſucht worden. Bei einem derſelben wurde ein 
einer geladener Revolver gefunden und dieſer Officier ſoll 

der Flügeladjutanten des Kaiſers ſein. . 

N arſchau, 23. Auguſt. Der hieſige Prälat, Canonicus 
aruſczewicz, Probſt der Alerander- Gemeinde, welcher vori⸗ 
lie Ja r eifrig gegen die Unordnung predigte, dafür aber 
üglich mit Drohbriefen überſchüttet und ſchließlich ſogar durch 

eberſendung eines Strickes erſchreckt wurde, iſt ſeit längerer 

eit aus Aufregung und Furcht in Irrſinn gefallen und hat 
ich endlich in der Nacht auf den 21. am Spiegelhaken in 
ener Wohnung erhängt. — Am 20. foll eine lange Liſte, 
man ſagt von einigen Hundert Namen, zu Mordthaten Ver⸗ 
ſchworener entdeckt worden ſein, und in Folge davon wurden 
in der Nacht vom 20. zum 21. wieder viele Verhaftungen, 
meiſt der Mittelklaſſe an ehöriger junger Leute vorgenommen. 

In der Liſte ſollen die Namen Jaroſzynski, Ryll und Rzonca 
bereits ausgeſtrichen geweſen ſein. 

Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeltung. 
x Angekommen 24, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 28. ecuguſt. In der heutigen Sitzung 
der Handels Commiſſion des Lrbgeordnetenhauſes 
er die Regierung Mittheilungen über die an 
1 niern abgeſchickte Depeſche in Angelegenheit des 

eutſch franzoſiſchen Handelsvertrages, wünſchte je- 
doch, daß dieſelben für einige Tage als „vertrauliche“ 
angefehen würden. Die Mittheilungen erregten in 
der Commiſſion allgemeine lebhafte Befriedigung. 

In Folge deſſen wurden die bisherigen Reſolutionen 
ſämmtlich zurückgezogen und auf den Antrag Mi⸗ 
chaelis' eine Subeommiſſion von 7 Mitgliedern zur 
ſofortigen Entwerfung einer Vertrauens ; Reſolution 
eingeſetzt. Die Commiſſion vertagte fh darauf auf 

‚eine halbe Stunde. 


Danzig, den 28. Auguſt. 
. unſer Abgeordneter, Herr Commerzienrath Behrend, 
wird nächſten Sonnabend, 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 
zm Saale des Schützenhauſes den Wahlmännern Bericht 
Ber ER Fa a Stand der Militärfrage abſtat⸗ 


ten. 
Der niſterialrath Hobre 6 
zur hie gen Dberbürgermeiterfteile wird dieſer Tage v 
erlin hier eintreffen, um ſich dem Wahlcollegium der Stadt⸗ 
eee ee 
2 eſtern Nachmittag lief das Dam kauonenboot Blitz“ 
(80 Pferdekraft) glücklich vom Stapel. f 7 
Behufs rweiterung der Mottlau gegen den Bleihof 
haben die Sta erordneten in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 
folgende Summen bewilligt: 1) Für Herſtellung eines 12 
Fuß tiefen ſicheren Fahrwaſſers; Herſtellung eines neuen 
Uferbohlwerks incl. der Bagger⸗ und Planirun 8-Arbeiten; 
Abbruch der alten Bohlwerke und Zäune; den Uferweg mit 
Kies zu befeſtigen 10,700 Thlr. 2) Für Beſchaffung und 
Einſchlagen der Wurfpfähle längs des neuen Bohlwerks 
210 Thlr. 3) Für Verbreiterung und Vertiefung des aus dem 
Theergraben führenden größeren Stich⸗Canales und Her⸗ 
ſtellung von Jochen längs des Ufers zum Loſſen der Stäbe 
4400 Thlr. 4) Für Errichtung eines Zaunes gegen den 
Theerhof zum Abſchluß des Bleihofes 500 Thlr. 5) Für 
Verbreiterung des kleinen Stich⸗Canales 2690 Thlr. In 
umma 18,500 Thlr. 

* Ein hieſiger Taucher ift mit dem Verſuche beſchäftigt, 
die beſchädigten Stellen des am vorigen Sonnabend im Neu⸗ 
fahrwa erhafen geſunkenen Dampfbaggers zu dichten, um 

enſelben dann auszupumpen und zu heben. 


einer der Candidaten 


n etwa 14 atzen werden dem Publikum geſtem⸗ 
Ahle ane ormulare bis zum Steuerwerthe von 1 
. n 


Steuerſtellen zur Verfügung ſtehen. 

, ie geſtrige Nachfeier des Elbinger Sängerfeſtes hat 
die lebhafteſte Theilnahme gefunden. 
haben „das deutſche Lied“ 

+ ene e 

erzog Ernſt, die „Hymne an die Nacht“ 
das „Kriegslied“ 7 d 
von Sch 


„der fo 
willfahren; ſehr 
und das Tenor⸗ 
vorgetragen. Lobende Erwähnung verdient 
welches die Rolle des Poſtil⸗ 


N executirte. Das 
vom Publikum begehrte deutſche i 


gelungen, 
bends deutlich an. Die Arrangements 
waren Ya se getroffen, 
Seiten des Orcheſtervorbaues ausgenommen. 
ündler Die von dem frühern Buchhändler, letzigen Holz- 
Set Sassen 3 Pr. Stargardt und dem Literaten 
elowski in 
Deren zun das Erkenntniß des Urtheilsſenats für Staats⸗ 
g tere zu einem Jaber Erſterer zu zwei Jahren und Letz ⸗ 
ugen zu einem hochverrät eriſchen Unternehmen verurtheilt 
e reihe, d Oral 
N . erlin zurückgewieſen. 
Nauf an n Guben beim Gittauiſchen Landgeſtüt 
ee ng zu 3 wallen iſt zum „Geſtüt⸗Inſpector“ er⸗ 
lehnen und dem Vorwerks⸗Aufſeher beim Hautgeſtüt Tra⸗ 
nen, Bereiter Schönwald zu Jo 


„ n i „ 
Beger ſo wie dem Sattlermeiter des Schechen dank. 


geſtüts Müller der Titel „Bereiter“ verliehen worden. 


romberg, 22 Aug. (B. 5 m S 7 
großes Turnfeſt in Inowraclaw ftatt. Zahlteiche Gina ia 
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| Bötſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


> Die Heute fällige Berliner Mit- 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſehr ſtill, ab Auswärts ruhig. Roggen loco feſt und ruhig, 
ab Danzig Frühjahr zu 77 ½ zu haben, für neuen Septem⸗ 
ber⸗October zu 82—83 Verkäufer. Oel October 29 ¼ — 9%, 
Mai 28%. Kaffee ruhig, aber feſt. Zink ohne Umſatz. 

Amſterd am, 27. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtille. Roggen loco ſtille, Terminrog⸗ 
gen 2 niedriger. Raps, October 78%. Rü bel 
Herbſt 45%. . 

Y res 27. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen unverkäuflich, fremder unthätig, Früh⸗ 
jahrsgetreide unverändert. — Wetter ſehr ſchön. 

London, 27. Auguſt. Conſols 93 %. 1% Spanier 
44½. Mexikaner 29. Sardinier 82. 5 Ruſſen 96%. Neue 
Ruſſen 93. 

Liverpool, 27. Auguſt. Baumwolle: 30,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe 3 höher. 

Paris, 27. Auguſt. 3 3 Rente 67,95. 44% Renie 
96,75. 3% Spanier —. 12 Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 475. Oeſterr. Credit⸗Actien —. 
Credit mob.⸗Actien 830. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 590. 

— —᷑᷑ 33323—2—3—ͥn... 
Produktenmärkte. 
Danzig, den 28. Auguſt. Bahupreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130,31 
432 46 nach Qualität 89,92 — 92½/95 — 96 102 
102%'105 H; orb. bunt dunkel von 120,122 — 123/25/7 K 
nach Qualität 75 8082 ½/85 F. . N 
Roggen ſchwerer trockener 58 —57 Je, mittlerer und leich⸗ 
ter 56 —55 Gr, feuchter 54 . Yar 1258. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch» von 59/60 —62/63 Ir 
Gerſte Heine 100/3—110/128 von 42/4549 51 Kr 
do. große 1068—110/148 von 47/i8—50,52 Dr 
afer von 31.32—34 Pa 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreive Börfe. Wetter: ſchön. Wind: NB. 

Geſtern Nachmittag ſind 66 Laſten Weizen 848 12-44 
bis 858 15% pe. Connoiſſement zu unbekannt gebliebenem 
Preiſe nachträglich noch verkauft, am heutigen Markte zeigte 
ſich aber auch nur ſehr ſparſame Kaufluſt, doch ſind zu . 
10 dur Laſt billigeren Preiſen gegen Montag 145 Laſten ge⸗ 
kauft worden, 1203 bunt friſch A 465, 129 130 f bunt 
570 Jr 858 und Connoiſſement, 1318 desgleichen 575, 
130/18 gut bunt 585, 1312 weiß und friſch , 595. — 
Roggen 116 . 327, 1194 f 339, 122 34 J 348, Al⸗ 
les er 1258 — Rapps Z. 720. Rübſen 690. — 1138 
große —.— ca — Hafer 2 195 75 50 — Spi⸗ 

ohne [4 . 5 Ine 22 1 
eee 27. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 15. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 128—29 K 90—92 Gu 
bez, bunter 120—30 8 78—96 Ge Br., rother 127 — 288 
90 K* bez. — Roggen etwas feſter, loco 120—21—22 f 
55 — 56 Zu bez.; Termine unverändert, 1208 Y Auguſt 
57 % & Br., 56% u Gd., r Auguſt⸗ September 57 
u Br., 56 u Gd., Yır Septbr. = October 561% Au Br., 
56 Ge Gd, 808 e Frühlahr 55 . B., 54 Yu Gd., 
1208, Jer Mai- Juni 53 % Br., 52% Sr bez., 
Gd. — Gerfte behauptet, große 100 — 10 35 — 50 
Br., kleine 106 — 78 42% — 43 
loco 65 — 80 f 20 — 30 Yu Br., 


mittel 104—10 7080 , ordinär 100-108 ie Se. 
BANN 


97 E. Br. 
üböl 14% 
. Br. 
Den 26. loco gemacht 19 „ ohne Faß; 


it Faß; der Auguſt Verkäufer 19% Ag 

eln az; due Auguſt⸗September⸗October 

20% Fe mit Faß; 927 9 1863 Verkäufer 19% 
9 pCt. Tralles. 

Bromberg, 27. Auguſt. Weizen 125 — 128 U holl. 

(81 4 25 m dis 838 2444 Ha ., 129 


er Erbſen 42 — 44 % — 
— Spiritus 


78% Br., Frühjahr 76% Be bez. — Roggen matt 

i ee 778 9 13 bez., Bromberger und Poln. 

Ladungen 48 ½ bez, 778 Auguſt 48%, % bez., % 
Br., % 05 


1 Br., Frühlahr 46% . Br., 46 Gd. — 
Nas leſal, loco Ik Br., Auguft 1402, 9% St 
und Gp., 


September » 14, 13% Re bez. 

U October 5 eln k Loeb incl 4 ac 
Ag. bez. — 
) bez., Au⸗ 
Br., 18%, & bez., Auguſt⸗ September 


Roggen %r 
S, do. Auguſt 50%, %, , 50 KN 


* 


u. Gd., 50% Br., Auguſt⸗ September 504, 50 
& bez. u. G., 60 . Br., September» October 50½, 
50 K bez. und Gd., 50% RG Br., October» November 
49%, 49 & bez. und Gd., 49%, Br., November ⸗De⸗ 
cember 48%, *% Ag. bez. und Gd., 48% & Br., Frühlahr 
47%, , ½ . bez. — Gerſte vr 25 Scheffel große 36 
—42 , — Hafer loco 23 — 26 7 Jr 1200 f Auguſt 
24%, 24 Kg bez., do. Auguſt⸗September 24%, 24 & bez., 
do. September ⸗ October 24%, 24 & bez., do. October⸗ 
November 24 g. Br., November December 24 g. Br., 
Frühjahr 24 ½ bez. — Rüböl 100 Pfund ohne Faß 
loco 14% K bez., Auguſt 14% RG. Br., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 14% Br., September» October 14%, % „ 3 
bez., Br. und G., 14% Gd., October November 14%, 
* & bez. und Gd., 14% . Br., November December 
14% & bez. und G., 14% % Br., Mai 14% Br., 14%, 
% & bez. — Spiritus e 8000 1 loco ohne Faß 18%, 
An & bez., Auguft 18 ¾, , % RG bez., Br. und Gd., 
do. Auguſt September 18/8, /, 3 N bez., Br. und 
Gd., do. September October 18%, ½ % Y bez., Br. 
und Gd, do. October November 17%, % & bez. und 
Gd., 17% . Br., November» December 17%, Ya, 17 
Ag, bez. und Br. 16% Ag Gd., April» Mai 17%, %, %, 
da RG bez. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 
0. 5 5 ½% ., Nr. 0. u. 1. 4½—5½ &, Roggenmehl 
Nr. O. 3½—4 % &, Nr. O. u. 1. 3½—39%½ K . 

Köln, 26. August. Rüböl matter; eff. in Partien von 
100 C. in Eiſenband 15% Br.; ft, fa. 16 Br.; gr 
October 15½ bez., Br. u. Gd., 9er Mai 1863 15%, Br., 
15¼ Gd. — Leinöl eff. in Part. v. 100 &. 15 Br., faß⸗ 
weiſe 15 ¼ B. — Spiritus eff. 80% in Partien von 3000 
Qu. 23% Br. — Weizen ruhiger; eff. hieſiger 88 ½ B.; 
fremder 7 4 7% B., Sr Novbr. 7.5 ½, 6 bez. u. Gd., 
7,6% Br., e. März1863 7,8 ½ bez., 7,9 Br., 7,8 Gd. — 
Roggen ſtiller, eff. 5% — 6% Br; gedörrt 6 ½ Br., 92. 
Nopbr. 5.14 bez. u. G., 5.14% B.; Jar März 1863 5.15% 
Br., 5.15 Gd., ir Mai 5.17 Br., 5.15% G. g 

Hamburg, 26. Auguſt. Weizen in loco ſehr ruhig, ab 
Auswärts ſtille. — Roggen in loco ruhig, ab Danzig 80 & 
2er April - Mai iſt zu 77 — 78 % Beo. zu haben, ab der 
Oſtſee Jar Herbſt zu 82 — 83 & Verkäufer. — Caffee iſt 
ruhig. Rüböl loco 29 771 12 , dar October 29 . 6 , 
d Mai 28 7% 4 A. — Zink ohne bekannte Umfäge. 

„London, 25. Auguſt. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 

von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 25,847 
Quarter, davon kamen 570 von Anklam, 2090 von Archan⸗ 
gel, 2800 von Berdiansk, 5981 von Danzig, 459 von Ham⸗ 
burg, 90 von Melbourne, 4601 von New» Vork, 350 von 
Petersburg, 280 von Port Philip, 2036 von Stettin, 1310 
von 2 1930 von der Sulina, 1850 von Taganrog, 
730 von 


| bez. 


eſtanden faſt 
ſich 1s — 28 niedriger 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 27. Auguſt. Wind: ONO. 

Öefegelt: P. Dam, Fredrik VII., London, Getreide. 
— White, Secret (SD.), Hull, Getreide. — F Fender, 
Elizabeth, London, Holz. — A. Kundſen ? Tidens Pröre, 
Norwegen, Getreide. — J. Wills (für Radcliffe), Freak, Oſt⸗ 
fee, Ballaſt. — J. Moir, Volunteer, Neweaſtle, Getreide. — 
T. Edgar, Content, London, Holz. — J. Cook, Priscilla, 
London, Holz. — O. Jones, Margaret Owen, London, Ge⸗ 
treide. — J. Jörgenſen, Sir Iſaac Newton, Cardiff, Holz. 
— N. Peterſen, Angela, Newport, Holz. — T. Gardiner, 
Sarah Paare London, Holz. 

en 28. Auguſt. Wind: WN W., ſpäter N. 

Geſegelt: J. Chisholm, Agenoria, London, Getreide. — 
J. Macgub, Emerald, Cardiff, Holz. ; 

Angekommen: R. G. Scheel, Kennet Kingsford, 
1 Kohlen. — W. Pollmann, Friedricke, Byſart, 

ohlen. — A. Schauer, Veritas, Bergen, Heringe. — 

G. Harriſon, Emilie, Hull, Kohlen. — „Wendt, Auguſt, 
Neweaſtle, Kohlen. — H. C. Dinſe, Emilie, Hartlepool, 
Kohlen. — E. Martin, Cosmopolite, Cardiff, Kohlen. 

Im Ankommen: 1 Schooner. 


rachten. 

* Danzig, 28. An. London 38 6d, oder Oſtküſte 
3s, oder Kohlenhäfen 28 6d, oder Firth of Forth 28 9d, oder 
Engl. Canal 38 9d, 3s 10d, oder We 11 5 48, 4s 2d Sr 
Quarter Weizen. Grimsby 168, oder Hull 165 6d 9 Load 
Balken und GJ⸗Sleeper. Emden, oder Leer 10 &. Pr. Ert. 
De Laſt Roggen von 4520 K. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 28. Aug. London 3 Mon. Kſtrl. 6,21%, G., 
Hamburg kurz Beo. % 300 —. do. 2 Mon. 150% Br., % 
bez. Amſterſtam 2 Mon. 142% Br. Paris 2 Mon. Fre. 300 
80 bez. Weſtpr. Pfandbriefe 4 100 Br. Staats » Anleihe 
5% 108 Br., 108 bez. Privat⸗Bank-⸗Actien 103 bez. 


Familien⸗Nachrichten. 0 

Verlobungen: Fräul. Julle Leſſer mit Be Bern» 
hard Jacob Salomon (Berlin⸗Leſſen]; Fräulein une 
Laps mit Herrn Auguſt Schöneder (Gumbinnen Dran. 

N Ein eo: enen ee Bunte 
Königsberg); Herrn Glogau (Prawdowen); : : 
0 0 — Eine Tochter: Herrn Juſtizrath Reich 
(Wehlau). - tburz); die 

Todesfälle: Herr Oscar Schulz (Inſte ’ an, 
verwittwete Frau Majorin von Pegolt geb. Bye Ri 
nigsberg.) — 


Meteorologiſche Beobachtungen 


2 Baromt.⸗ im ind und Wetter. 
2 Stand in Bee Bi 


+ 13,4 


— 
2 
— 
2 

EN 


NW. friſch durchbrochen. 


51 Par.⸗Lin. 
z + 14, NNO. do. hell und ſchön, 


8 8] 335.85 
15 336,11 


* 


Berliner Börje vom 27. Auguſt 1862. 


ividende pro 1861, f. . . KHE ang errTiek Tate eu 
EifenbahnsActien, r | ___Weensifche Fonns. fm m%-Pentbr.t NO0E 6; o 
—— pro 186. _ Bl Lit. B. 776 33143 bz zer Anl. 1 55 G Poſenſche 4 991 8 Amfterdam kur 4 1437 b 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 34 864 bz N 650 5 127 bz taatsanl. 1859 5 108 bz Preußiſche Reutbr. 4 405 8 do 2 Mon 4 1427 95 
Aachen⸗Maſtricht 014 323 B Oppeln⸗Tarnowitz x 4 497 bz Staatsanl. 50/52 10 B Schleſiſche 1802 B Hamburg kur 44 151 1 
Amſterdam-Rotterd. |51/,, 4 101 bz u 5. W. (Steele⸗Vohw.) 1 4 59 bz „55, 2 R do 1 7 Mon. 4 150 — 
Bergiih Mitt. A 6 4 5 Nheiniſche 34953 83 _ A4uelöndifche Fonds. enden 3 Mon. 3 8 427 63 
. B. 4 106 =. do. St.⸗Prior. 5 4 101 6 H 3 Paris 2 Mon i 33 80% b 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 137 Rhein⸗Nahebahn 0 4 274 6 . 1 do. Wien Oeſter. W. 8 T. 5; 18% bz 
Sale Bata 6. 4 1193 Wago Nor.⸗Cref.⸗K.-Gladb. 7 35 913 G Staate⸗Schuldf. 35 90% bz Neueſte Oeſt. Anl.? | KL —I—E b do. do. 2 M. 5 774 65 
Berlin⸗Potsd.⸗Madb. 11 4 jet 209 u 210 bu [R. ſſ. Eiſenbahnen 5.1109 8 Staats- Pr.-Anl. 3251 Ba Deſterr. Pr.. Obl. 4 8. Augsburg 2 Mon. 3 | 56.266 
Berlin-Stettin 7464 128 bz u B Z targard⸗Poſen 4 33 106 bz Kur u. N. Schld. 33 90 5 do. Eiſb.⸗Looſe — 68 et bz u Leid zi Gra e 499 60 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 6% 1 130 bz u B Oeſterr. Südbahn 84 5 1457 —45 bz Berl. Stadt⸗Obl. 41037 B b. . 25 8 2 Mon 4 9935 bz 
S 1% 34 1815 55 1 Thüringer 6% 5 1257 bz nent 5 3i 3 8 5 ER 944 d u 0 Feen a. M. 2 M. 23 56 266 
n —— [20 enh.⸗Aul. 5 105 Engliſche Anl | u \ Woch. a 
Coſel⸗Oderb. (Wühb.)) 0 4 | 56% bz Bank- und Induſtrie⸗Pay tere. Kur- u. N. Pfbbr. 32 923 bz Neal eh 5 3 59 8 1 5 1 90 00 
0 — 7 12 r. 1 =. — u 5 11. Bat 5 115 75 Hr 1201 6 Ofen ’ am 4 180 2 Neueſte do. eln 35 915 1 6 Warſchau 8 Tage 5 | 873 > 
b h reuß. An e reuß. r. 35 & do. do. 1 =? 
8 h.⸗Bexbach 8 4 137 G Berl. Kaſſen⸗Verein 5434 1147 © do. 6 25 99% bz Ruf. Pin, Sch.⸗O. 4 | 844 © ? — Lage rn 
Magdeb.-Halberftabt 223 4 | 320 © Pom. R. Privatbank 5794 | 984 B Pommerſche⸗ 33 91% bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 943 5 Gold: und Papiergeld. 
Magdeburg⸗Leipzig 17 4 | 251 © Danzig 6 4 103 et bz do. 4 101 bz do. L. B. 200 Fl.— 24 G Fr. Bin. m. At. 9936; Foulsd or 1097 © 10376 
Magdeb.⸗Wittenb. 15 4 44 B Königsberg 53 4 100 8 Poſenſche 4 104 © Pfdbr. u. in S.⸗R. 4 | 874 et bz „ohne R. 993 & Sovergne 6.23 b 
Makaz-Fudwigshafen 4 127% bn u © oſen 54/4 99 bz do. neue 33 99, G Sant. 8 500 Fl. 4 93 Der.-öft. W. 785 bz Golbtronen 9. 628 
Mecklenburger 27 4 | 60% bz Magdeburg 4704 | 904 G do. 4 9 © amb. St. Pr.⸗A.— Pln. Ben. 87% 5 G Gold (Zpf.) 481 b3 
Münfter-Hammer — 4 98 B Disc. -Comm.-Antheil| 6 4 | 95% et bz u © Schleſiſche 34 85 G Kurheſſ. 40 Thlr. Dollars 1.114 & Silber 29.23 G 
Miederſchl.⸗Märk. — 4 | 98% bz AbBerliner Handels⸗Geſ. 5 4 84 B 33) 88% © Napol. 5.1165 8 2225 
de le ee 13 18 163 © Oeflerreid 7 151 793-4 5 a 
Nordb., Friedr.⸗Wilh.] 3 4 166—65% bz u G do. neue 4 | 995 bz 


| Es mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 

Inſpector ſucht zu baldigem Antritt eine Stelle. 
Gef. Adreſſen sub II. P. 6648 befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ei ae Frau in mittleren Jahren, die 
mit der Wirthſchaftſührung und dem Kochen 


Inſerate für die Mor⸗ 
gen⸗Nummer dieſer Zei: 
tung werden Tags vorher 
bis 6 Uhr Abends ange⸗ 


Zur gefälligen Beachtung. 


d Dem geehrten Publikum, meinen geſchätzten Geſchäfts⸗ & — = 
4 freunten, und meiner Firma ſelbſt gegenüber, ſeh ich Manz 
90 

| 


A mich zu der Anzeige verpflichtet, daß nachdem meinem 
Kölniſchen Waſſer auf der erſten Welt⸗Musſtellung 


in London 1851 und auf der großen Austellung eee ändi et irtbin in ei 
nommen. in New Yorf 1853 Preis⸗ Medaillen zuerkannt wor⸗ | \ EM vollſtändig vertraut ift, wünſcht als Wirthin in eine 
den, daſſelde, feiner vortrefflichen Qualität wegen, . — 


auch auf der diesjährigen Weltausſtellung in 
London, von den Preis⸗Inrys durch die Preis⸗Medaille ausgezeichnet wurde. 


öl“, in Jul 1862, Johanna Maria Farina, 
Jülichs⸗Platz No. 4, 


Lieferant mehrerer Kaiſerlichen, Königlichen und anderen hohen Höfen. 
Das General-⸗Depät für Danzig befindet ſich während der Dominikszeit in 


| nicht zu große Wirthſchaft-engag. zu w. Adr. 6659. 


Der Abgeordnete Herr 
Commerzien⸗Rath Beh⸗ 
rend hat mir die Mitthei⸗ 


Die Expedition. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Apotheker Herrmann Carl Friedrich 
Grun gehörige Grundſtück Hochſtrieß No. 10 des 
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 7818 Thlr. 25 


Sgr., [ge d bſt in i . 
fe BE REN 5 EEE. Langen Buden, Wallfeite vom hohen Thore kommend links die 4. Bude. Die lung gemacht, d aß er am 
reiſe en gros und en detaii find dieſelben wie der Fabrik. [6664] Sonnabend d. 30. Auguſt, | 


am 21. März 1863, 


Vormittags 11 Ubr, 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Richter Buſenitz 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung 
us den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Ihre Anſprüche bei dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Gerichte anzumelden. 
Danzig, den 25. Juli 1862. 


Königliche Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
— 1. Abtheilung. [6545] 


Merbe-Mustion auf dem Weißhö⸗ 


fer⸗Außendeich (am Ganskruge). 
Mittwoch, den 3. September 1862, Vormittags 


10 Uhr, werde ich für Rechnung den es angeht, 


auf dem Weißhöfer⸗Außendeich am Ganskruge öf⸗ 
N an den Meiftbietenden verkaufen: 
Stllck Ruſſiſch⸗Finniſche Pferde 3, 4, 5 und bjährig. 
Der Zahlungs⸗Termin wird bei der Auction 
den bekannten Käufern angezeigt. 
[6644] Joh. Jace. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Danziger Victoria-Polka 
von Eduard v. Moſer iſt zu haben in der 
Bud: und Muſikalien⸗Handlung von Conſtau⸗ 
tin Ziemſſen, Langgaſſe 55, in dem Thea⸗ 
der-Billets⸗Berkaufs- real in der Langgaſſe 
No. 5 und Abends an der Kaſſe des Victoria⸗ 
Theaters. Schließlich im Selbſtverlag des Herrn 
von Moſer, Laternengaſſe 2 bei Kluge. [6653] 


Die 
Kunſt- u. Handels-Gäͤrtnerei 
von A. Hummler i Elbing, 


äußern Mühlendamm No. 25 und 26, 
empfiehlt ihre bedeutenden Vorräthe von edlen 
Obſtbänmen in anerkannten und empfehlens⸗ 
werthen Sorten, Park-, Allee: und Solttair⸗ 
Bäumen, Noſen⸗, Frucht: u. Zierſträn⸗ 
chern, rankenden Pflanzen, Stauden 
oder perennirenden Gewächſen, Topf: 
pflanzen, die ſich durch ihre ſchönen Blüthen 
und Blätter, ſo wie durch leichte Cultur aus⸗ 
eichnen und ſich daher beſonders für den Flor 
n Zimmern und Gewächsbäuſern eignen. Gleich⸗ 
zeitig empfiehlt dieſelbe Blumen⸗Bouquets 
und Kränze zu allen vorkommenden Feſtlich⸗ 
keiten, ſowie ächte Haarlemer⸗ u. Berliner: 
Blumenzwiebeln, als; Hyaeinthen, Tul⸗ 
pen ꝛc. für Töpfe und Gartenflor von bekann⸗ 
ter Güte zu billigen Preiſen. 

NB. Verzeichniſſe darüber werden auf 
Verlangen franco überſendet. Größeren Aufträ⸗ 
ger wird ein angemeſſener Rabatt in Pflanzen 

eigefügt; Aufträge werden gütigit erbeten. 
A. Hummier, Elbing. 
Wichtig 


für Wieder⸗Verkäufer. 

Herren, die geneigt ſind gegen eine ange⸗ 
meflene Proviſſon in der Provinz den Verkauf von 
Samereien, Pflanzen, Bäumen u. Etenuchern ꝛc. aus 
meiner Gärtnerei 1 belieben 0 
ihre Adreſſen recht bald einzufenden, worauf ih: 
nen bie Bedingungen brieflich mitgetheilt wer⸗ 
Den. - Mummier, Elbing. 


Garten⸗ und Bart = Anlagen. 
Die Anlagen u. Bepflanzungen von 
. arte, in dan den e erz ſowie grö⸗ 
erer ce eue 
Styl, lie: u. Seer Alan unge e 
) 


übernimmt 7 


U 
A. Hummiler, 
Kunſt⸗ u. Handels⸗Gärtuer in Elbing. 


in Flügel 6 oct. ist billig zu verkaufen, Lang- 
gasse 55, 1 Treppe. 16646 


Reeller Gutsverkauf. 


Eine 2 Meilen von Königsberg asp. 


hart an der Chauſſee romantiſch ge= 
legene Beſitzung ca. 1900 Morgen 
groß, mit einem herrſchaftlichen 
Wohnhauſe, durchweg neuen Ge⸗ 
bäuden, bedeutenden Nebenbranchen, 
in hoher Kultur, ſchönen Wieſen, 
lange Jahre in der Hand eines ra⸗ 
tionellen Beſitzers, hat für einen 
höchſt eivilen Preis mit 50,000 Thlr. 
Anzahlung den Auftrag zu verkaufen 


E. N. Nitschmann, 
Kite! | 3 i. Pr., 
Itroßgärtner⸗Kirchenſtraße No. 12 b. 


eee eee eee eee. 
Die mir übergebenen Fabrikate der Wald⸗ 
wollwaaren⸗ Fabrik von Herrn Lairitz in 
Remda, und zwar: 
1. Waldwoll⸗Oel, 
2. Kiefernadel⸗Extract zu Bädern, 
3. Waldwoll⸗Spfritus, 
4. Waldwoll⸗Balſam, f 
3. Balſamiſche Waldwoll⸗Oel⸗Seife, 
6. Präparirte Waldwoll⸗Watte, 
habe ich einer ſorgfältigen Unterſuchung 
unterworfen, deren Zweck es war, die Be⸗ 
ſchaffenheit und Zuſammenſtellung der ge⸗ 
nannten — ſowie deren Gehalt an 
Arzneiſtoffen der Kiefernadeln, an ätheriſchem 
Oel, an Bernſteinſäure, Ameiſenſäure und 
Gerbſtoff, feſtzuſtellen. — Auf Grund der 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchung gebt mein 
pflichtgemäßes Urtheil dahin: daß die mir 
übergebenen Fabrikate der Waldwollwaaren⸗ 
Fabrik von Herrn Lairitz in Remda durch⸗ 
gehends von vorzüglicher Beſchaffenheit und 
zweckentſprechender n waren, 
und die betreffenden einzelnen Lairitz ſchen 
Fabrikate die Arzneiſtoffe der Fichtnadeln 
in größeren Mengenverhältniſſen, beziehungs⸗ 
weiſe von beſſerer Beſchaffenheit, enthalten, 
als die mir gleichfalls zur Unterſuchun 
übergebenen Fabrikate anderer Waldwoll⸗ 
Fabriken. 
Dr. Zinreck, 
gerichtlich vereidigter chemiſcher Sachverſtän⸗ 
diger und Taxator für Berlin. 
Bezugnehmend auf Vorhergehendes, em⸗ 
pfehle ich die Lairitz'ſchen Waldwollfabrikate 
gegen 8 und Gicht ganz 
ergebenſt. 
A. W. Jautzen, Bade⸗Anſtalt, vorſtädt. 
Graben 34. Hier am Orte nur allein echt 
zu haben. [6627] 
Cr N ο KEEEENET 


Fettvieh Commiſſtons⸗Geſchäft 
in Danzi 


Mehrſeitige Bestellungen veranlaſſen mich 
auch in dieſem Jahre wiederum einen Transport 
angelſcher Stärken von Holſtein zu beziehen. Wei⸗ 
tere Aufträge auf dieſe, wie auf Breitenburger 
und Tondern, letztere hauptſächlich für Niederung 
und Stallfütterung geeignet, können bis zum 
15. September er. Berückſichtigung finden. 
[6641] Chriſt. Friedr. Keck. 

ine Beſitzung von 120 Morgen Preuß. incl. 

Wieſen, Heu 15 Fuhren, 3 Gerſt⸗ u. Weiz. 
Boden, J Roggenboden, foll ſchleunigſt für 15 
Thlr. bei 700 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 

16660] Lobitz, Pfefferſtadt No. 13. 


maſchine und 3 Mußmaſchinen. Näheres bei Herrn 
i 166%) 
! 


* Englischen Steinkohlen-Theer. m 


Schwedischen Theer, Asphalt und 


Dachpappe frei vor des Käu- 


fers Thür empfiehlt billigst 


&, HMKlawitter, 
[6435] Speicher „der Cardinal“. 


De von meinem verſtorbenen Mann betriebene 
Materialwaarengeſchäft beabſichtige ich 
zu verpachten event. das Grundſtück zu ver⸗ 
kaufen und erfahren Reflectauten das Nähere 


bei mir Henriette Bencke. 
[6652] Breitgaſſe No. 108. 
äumungshalber werden folgende neue Maſchi⸗ 
nen, aus der Fabrik von G. Hambruch, Voll⸗ 
baum & Co. bedeutend unter dem Fabrilpreiſe 
verkauft. 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Häckſel⸗ 


Bräutigam, Langenmarkt No. 46. 


5 zum Kaufe nach Wolle in Gollub. 5989 


Die neueſten 


Photographie-Albums 


empfingen und empfehlen in größter 215350 


zu billigen Preiſen 
Gebr. Vonbergen, Langgafie 43. 


Unſer 2 
hotograpbiſchts Atelier 


befindet ſich Holzmarkt No. 2, neben der Apo⸗ 
theke, und empfehlen uns zur Anfertigung von 
photographiſchen Arbeiten zu den billigſten Preiſen. 
6551] 6, Sanitzky & Co. 


boch gebrannter DE 
HKL 

ıst stets zu haben Langgarten 107 

und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[62007] C. H. Domansky Witt. 


| 
| Eine in vollem Schwunge befindliche Bier⸗ 
brauerei mit 2 guten Wohnhäuſern, voll: 
ſtändigem Inventarium und Wirthſchaftsgebäuden, 


| 
nebſt einer Hufe culm. Land, iſt in einem Städt⸗ 
chen bei Plock für 7000 Thir, gegen Baarzah⸗ 
lung von 5000 Thlr. zu verkaufen. i 


Beſitzer 
Weichſel 


täheres beim 
Joh. Bytner in Nieszawa an der 
in Polen. 16254] 


Täglich 
friſch gebrannter Kalk 
in der Kallbrennerei zu Neufahrwaſſer und 
Gerbergaſſe No. 6. 
164571 W. Wirthschaft. 


Avis. 

„Une demoiselle de la Suisse frangaise 
desirerait se placer pour le le, octobre 
aupres de jeunes enfants et leurs donner les 
premſers enseignements de la langue frangaise. 


east a b 1 Lit. 
6; Oo ee do \ıch unten 


in der polniſchen Sprache mächtiger Gehilfe 
G ei ee dee geen wird 
tichau.. ge E iligengeiſt⸗ 
Bas abel. 4h f. S 660 


. ü ̃ ²⅛˙ TH HERDER 
i gu 1. October c. finden junge Leute, welche 
| die Handels-⸗Akademie oder andere Lehranſtal⸗ 
| ten beſuchen wollen, bei billiger Penſton frenndliche 
Aufnahme in ſehr anſtändiger Familie. Adreſſen 

werden unter 6622 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


Nachmittags 4, Uhr im 
Saale des Schuͤtzenhauſes 
den Wahlmaͤnnern über die 
Militairfrage Bericht ab⸗ 
zuſtatten beabſichtigt. Ich 
bringe dies hiermit zur 
Kenntniß der Betheiligten, 
ndem ich zugleich die Herz 


ren Wahlmaͤnner und wer 


ſich ſonſt für di 
tereſſirt, zu eigenen bitte. 
Danzig, d. 27. 1 


[6639] ievin, 


Moden findet im Vietoria⸗Theater das 
Beneſiz für Fräulein Meinecke ſtatt und 
erlauben wir uns das geehrte Publikum hierauf 
beſonders aufmerkſam zu machen, da die Auswah 
der zur Aufführung kommenden Piecen einen recht 
genußreichen Abend verſpricht und die junge Dame 
es wohl verdient, daß ihren Bemühungen durch 
einen e Ae Beſuch ihrer Benefiz⸗Vorſtellung 

16647 


CIRCUS CARRE. 


Freitag, den 29. Auguſt 


die gehörige Anerkennung gezollt wird. 


Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, Fi 


Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
3 um Schluß: ' 
La foire des Chinois. 
Sonntag, den A. Anaußt, 


Im Weiss’fhen Lokale am Stivaer 
Thor. Donnerſtag den 28. und Freitag 


den 29. d. Wr. Concert der ſchottiſchen 
Glockenſpieler im National⸗Coſtüm, wozu 
ergebenſt einladen. - 
Hewett. Kox. Rogers. mb Schot. 
Billets 3 Stuck für 10 Sar. ſind in der 
Expedition der Danz. Zeitung zu haben. [6616] 


Victoria Theater. 


Freitag, d. 29. Anguſt. (Abonn. suspendu). 
Zum B.meft für Fräulein Meinecke Er 
rau Martini, Ich bin mein Bruder. 
uſtſpiel in einem Act von e vr 
Au 


baceio. (Tanz), ausgeführt von 


Frage in⸗ 


Meinecke. Er ae fein Alibi, oder: 


Kein Amneſtirter. Schwank mit Gefang in 
einem Act von Kaliſch Alt und jung. Tanz, 
ausgeführt von Fräulein Meinecke. Die 
Braut aus der Reſidenz. Luftfpiel in zwei 
gelle gen, von Ihre Königl. Hoheit der Hein 
1 5 1 00 Was ia 917.80 
u dieſer Vorſtellung laden ergebenſt e 

16661 H. Meineke und D. Martini. 


No. 1443 kauft zurück 
die Expedition. 
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